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Feiertag des deutschen Volkes
Aufmarsch 6er Millionen/ DreueZelöbnis für ^äoli Hitler

'r

eK' .W.

2e !eknuLA : Olaus LecLei Lsvsria -VerlAK

IG

AVM fünfLonrnal Asiisns/feiertag
Von ôsek l^nolcl

Wenn morgen Millionen deutscher Volksgenossen zum fünf-
tenmal im nationalsozialistischenDeutschland den National¬
feiertag des deutschen Volkes begehen, wenn sie unter dem
flatternden Hakenkreuzbanner im Blüten- und Grünschmuc!
des Frühlings zu eindrucksvollen Kundgebungen aufmarschie-
ren, um den Willen zu bekunden, für Deutschlands große und
glückhafte Zukunft weiterzuarbciten, dann offenbart sich das
Wunder der Neuwerdung des deutschen Menschen, das von
Jahr zu Jahr seit der Machtergreifung unsere Herzen mit
neuen: Glauben erfüllt.

Aber noch mehr bedeutet uns die morgige Maifeier: Wäh¬
rend in den Jahren der Systcmzcit der einzelne Bürger besten¬
falls ein Steuerzahler gewesen ist, der also nur durch das
Finanzamt in engere Beziehung zu dein damaligen Staat kam,
ist seit dem Erwachen der Nation in jedem Deutschen das Be¬
wußtsein eingekehrt, Glied eines Ganzen zu sein, eines Staates,
in dem er ein Recht auf Leben und Arbeit  hat , in
dem cs keine Klassengegensätze mehr gibt und in dem für ihn
gesorgt wird. Es ist gleichgültig, welche Stellung ein Volks¬
genosse innerhalb der Gemeinschaft einnimmt, maßgebend ist
vielmehr, daß er seine Pflicht am Volke erfüllt. Der Fabrik¬
arbeiter, der Erdarbeiter, der bemüht ist, an seinem Arbeits¬
platz sein Bestes zu geben, ist für die Volksgemeinschaft viel
wertvoller, als ein Gutsbesitzer, der seinen Betrieb verkommen
läßt, der nur dem Vergnügen nachjagt und sein Geld, das er
womöglich geerbt hat, auf den Kopf schlägt. Die Wertung des
rinzelncn Volksgenossen im nationalsozialistischen Staat erfolgt
nicht darnach, welche Arbeit auögeübt wird, eö kommt allein
darauf an, daß er für das Wohl der Gemeinschaftarbeitet.
Welchen Arbeitsplatz der Volksgenosse cinnimmt, ist allein eine
Frage seiner Begabung und seines Könnens.

Der nationalsozialistische Staat stellt auch der diesjährigen
Maifeier, die das leuchtende Gegenstück zum einstigen „Wclt-
feiertag" darstcllt, den Leitspruch voran: „ Ehret die Arbeit und
achtet den Arbeiter", denn der Arbeiter soll von der ihm früher
von den marxistischen Gewerkschaften ciugeimpften Parole, die
Arbeit als drückendes Joch anzusehen und sich als „Prolet" zu
fühlen, innerlich frei werden. Er rnuß wissen, daß die Arbeit
heute nicht mehr eine „Ware" ist, mit der der Kapitalismus
beliebig umspringen kann, daß vielmehr die Arbeit Dienst
an der Nationist.  Die Zeit, in der die Arbeit beim Kapi¬
tal betteln mußte, um leben zu können, und in der die Maß¬
nahmen gegen die Arbeitslosigkeit vom Geld und Geldeswert
abhängig sind, ist vorüber. Wolf Hitler hat diesen „Kapitalis¬
mus" überwunden, indem er vier Millionen Volksgenosten,
die jahrelang ohne Arbeit und Brot waren und mit Hilfe von
kümmerlichen Untcrsiützungsgeldernsich bettelnd durchs Leben
schlugen, wieder in die Arbeitsstätten zurückgeführt und ihnen
die Möglichkeit gegeben hat , ihr Dasein durch eigene Leistung
zu gestalten. Seelisch gequälte Menschen find in die Volks¬
gemeinschaft wieder eingerciht, und in ihre Herzen ist wieder
Freude und neuer Lebensmut cingekchrt. llnd gleichzeitig steht
ihre geschmähte Ehre wieder rein und unantastbar da.

Es gab freilich manche Unternehmer, die dem Gesetz der Ein¬
führung des l . Mai als Feiertag der nationalen Arbeit, das
am 10. April l9ZZ verkündet wurde, mit Verständnislosigkeit
oder gar mit Mißtrauen gegenübcrstanden. Das waren nur die
Unternehmer, die den Abgrund des wirtschaftlichen Bankrotts,
vor dem sie standen, nicht sahen. Dann gab es und gibt cs
vielleicht auch heute noch vereinzelte Unternehmer, die sich dar¬
über aufregeu, daß der l . Mai dem Arbeiter voll als nor¬
maler Arbeitstag bezahlt werden muß. Die Antwort bat der
Führer in seiner Ansprache auf dem Tcmpelhofer Feld am
I. Mai I9Z4 gegeben. Er wies darauf hin, daß die deutsche
Wirtschaft früher mit Hunderten an Millionen Mark jährlich
den Streit und Hader der Organisationen untereinander be¬
zahlt, die Arbeitnehmer und Arbeitgeber zerrissen und in zwei
feindliche Streiter verwandelt hätte. Der Gesamtvcrlust am
Nationalvermögen durch Streik und Aussperrung sei ein ge¬
waltiger gewesen. „Der nationalsozialistischeStaat ", so be¬
tonte der Führer, „hat diese primitiven und sinnlosen Methoden
des Ausgleichs der wirtschaftlichen Interessen beseitigt.  Die
Ersparnisse, die der Wirtschaft dadurch zugute kommen, sind
außerordentlich. Es ist nur ein ganz kleines Opfer, wenn dafür
tie Unternehmer ihren Mitarbeitern den Tag vergüten, der ein
Symbol sein soll für die Ueberwindungdieser Kämpft und für
di« Herstellung einer wahren Volksgemein¬
schaft ." . .

Mit diesen Worten hat der Führer die Kleingläubigen und
Nörgler an ihre nationale Pflicht erinnert. Wo stände heute die
Wirtschaft und wo der Unternehmer, wenn der nationalsozia¬
listische Staat nicht mit straffer Zucht und klarem Ziel un¬
beirrbar die Schäden der marxistischen Klassenkampftheorie
und die ungesunde Wirtschastsmoral niedergezwungen hätte?

Heute nach vier Jahren nationalsozialistischerStaatsfüh¬
rung sieht und erkennt der Wbeiter, daß sein Mißtrauen , das
er zum Teil noch am I. Mai I9ZZ gegen den Umsturz und die
Erneuerung auf allen Lehensgebieten hegte, unberechtigt war.
Er muß heute mit stolzem Herzen bekennen, daß der neue
Staat seine Interessen vertritt, daß er für ihn sorgt, daß er
Urlaub bekommt wie jeder andere schaffende Mensch und daß
er für ganz wenig Geld sich an der See , in den Bergen und in
stillen,sonnigen Tälern und Wäldern unserer herrlichen deutschen
Hetmat erholen kann und »atz tym envtuy ueverscesayrrenm
die südliche Zauberwelt oder in .die Fjordwett de« Nordens ge¬

boten werden, also Dinge, von de,..u er »: -- ha»
listischcr Zeit nur geträumt hat, die aber heute zur über¬
zeugenden Wirklichkeit  geworden sind. Diesen Lei¬
stungen der DAF. und der NS .-Gcmeinsckaft „Kratt durch
Frerrdr" stellen wir die Versprechungen frübcrerGcwrrischasts-
größen gegenüber, die in die Herzen der Arbeiter dm Haß
gegen die NSDAP , gesät haben, die den Rationalst-' 'alismnS
als „arbeiterfeindlich" und als „Stoßtrupp des Kapitals"
hinstellten. Dieser Unglaube und das Mißtrauen ist aus Grund
der beispiellosen Aufbanleistungen ausgetilgt und bat sich in
daS beglückende Bewußtsein verwandelt: das nali ualso-ia-
listische Deutschland, das Reich Adolf Hitlers , bat dem Ar¬
beiter sein Recht geschaffen und ibn vollwertig und aseich-
berechtigt eingereiht in die große deutsche Vri . . .' .m..:ischaft
und ihn aus den Klauen der unseligen Jntcruatuma !e und
bolschewistischenVerbrecher befreit.

Schluß auf Seite 2



Freut euch des Lebens! Deutschland ist schöner geworden!
Ausruf des Neichsorganisationsleiters der NSDAP , und Reichsleiters der DAF . Dr. Ley zum 1. Mai

Männer und Frauen der Arbeit!
Wir wolle » es laut bekennen:

Die Freude hat wieder Einzug in
Deutschlan ^ gehalten und wir sind
wieder erfüllt von Kraft und Gesundheit!
Ter Führer sprach: „Gebt mir vier Jahre
Zeit!" Soll ich euch Männern und Frauen
dar schaffenden Faust und der Stirn auf¬
zählen. was der Führer alles getan und ob
er sein Wort eingelöst hat? Adolf Hitler hat
aus dem korrupten, verkommenen und völlig
ohnmächtigen Deutschland der Systemzeit
einen starken, sauberen und in der gan¬
zen Welt geachteten Staat  gebaut,
den eine starke Wehrmacht schützt und den
ein neues, umgewandeltes, gläubiges Volk
trägt.
Deutschland ist schöner geworden

Weshalb sagen die Heuchler und Phari¬
säer nicht die Wahrheit? Weshalb künden
und predigen sie nicht dem Volke immer wie¬
der von dem Wunder der Wiedergeburt un¬
seres Volkes durch die nationalsozialistische
Idee? Warum leugnen die ewig Gestrigen
und Engstirnigen den sichtbaren Segen
Gottes,  der aus dem Führer und seinem
Werke liegt? Warum jubilieren sie nicht in
inbrünstigen Dankgebeten zum Himmel-
Deutschland ist schöner gewor¬
den.  Nur die Dunkelmänner brauchen die
Lüge vom Jammertal dieser Erde, von der
niederträchtigen Elendslehre der irdischen
Feit. Nur sie verneinen das Leben, um ihre
politische Macht über die gebrochenen Völ¬
ker auszurichten. Sie sind die Weg¬
bereiter des Bolschewismus,
eines Bolschewismus, der zu allen Zeiten
die rote Fahne auf den Leichenseldernder
Völker aufrichtete.
Jawohl, ihr habt recht!

Der Jude ist auserwählt, die Völker der
Erde zu morden und zu vernichten. In S Pa-
nien  liegt ein stolzes Volk im Todeskampf,
weil es der Jude so will. In Rußland
wird ein l70-Millionen-Volk von den jüdi¬
schen Vampyren aus teuflische Art aus¬
gesogen. Die „Schweizerische Me¬
tallarbeiterzeitung"  in Bern
schreibt am 29. Februar 1936:

„Schweizer Metallarbeiter verurteilen restlos
dl« Stachanowbewcgung. Man bleib« uns mit
dem Versuch dom Halse, die Atlordschindcrei
als Sozialismus zu eamouslieren."

Die Stachanowbewegung ist nun und nim¬
mermehr als ein sozialer, geschweige denn
sozialistischer Fortschritt zu werten. Und
„Die Christliche G ew er kscha f ts-
internationale"  in Utrecht schreibt
im Mai 1935:

.Leibeigenschaft und Sklaverei. — Zwangs¬
arbeitslager in tiefster Art . Hohe Sterblichkeit
in diesen Millionenlagern . Stets Nachschub. —
«ostenlost Arbeit bis zur äußersten Grenze
menschlicher Kraft, dann sicherer Tod — auch
eine Art der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit."

„De Fabrieksarbeider"  Amsterdam
sagt am 21. November 1936 vom Sowjet¬
paradies:

.Lebenshaltungspreise : Schwarzbrot RM. 0.42,
Fleisch NM 3.00 vis 4.75 je Kilogramm. Bil¬
lige Kleider RM. 250 bis 3V0 das Stück. Leder-
schuhe RM 125 das Paar . Alles aber, soweit
überhaupt erhältlich. Wenn ein Arbeiter für
einen billigen Jackettanzug sparen will, kan»
er für einen Monatslohn ein Viertel bis ein
Drittel vom neuen Anzug kaufen."

Und Herr Genosse Citri  ne. Präsident des
englischen Gewerkschaftsbundes und Führer
des linken Flügels der englischen Arbeiter¬
partei. kehrte aus Sowjetrußland mit fol¬
gendem vernichtendem Urteil zurück:

..Daß Arbeiter in Wohnungen Hausen, die
man Vicht mal mit den englischen Elendsvier¬
teln vergleichen dürfe- primitive Bretterbuden,
meist aus einem Raum bestehend, in dem sich
das Familienleben von fünf bis sechs Personen
abspielt, oder armselige, schmutzstarrend« Hüt¬
ten. Staub . Hungerlöhnr."

Das ..Bulletin des Internatio¬
nalen Gewerkschastsbundes"  in
Paris schreibt am 5. Januar 1937 über

(Schluß von Sette 1)

Der Betriebsleiter und sein Arbeiter, der
Führer und seine Gefolgschaft sind ein ge¬
meinsames Glied unseres lebenömutigen
Volkes. Schulter an Schulter begehen die
Werksangehörigen, der Arbeiter neben dem
Kaufmann, dem Ingenieur, den 1. Mai;
diesen Geist der Geschlossenheit und Einigkeit
nehmen sie hinüber in daö neu beginnende
Arbeitsjahr. Sammelt in euren Gemeinschasts-
feiern neue Kräfte für die neuen Aufgaben.
Den Rückschrittler und Böswilligen bekämp¬
fen wir. Unser Ziel ist, das Band der Treue
und der Kameradschaft, daö den national¬
sozialistischen Staat geschaffen und daS
deutsche Volk zu einer unerschütterlichenEi¬
nigkeit zusammcngeschweißt hat, zu vertiefen
und zu festige». Jeder soll die Arbeit des
anderen achten, und jeder, ob arm oder reich,
soll sich als dienendes Glied der Volksgemein¬
schaft fühlen.

„Errungenschaften"
des Marxismus in Frankreich:

„Arbeitszeitverkürzung. Bolksfrontregierung
beschließt 4V-Stundcnwoch«. In einigen Indu¬
strien bereits eingesührt."

Zu welchen Rückwirkungen diese überstürzte
Arbeitszeitpolitik— obgleich erst teilweise
durchgeführt— aus das gesamte Wirtschafts¬
leben bereits geführt hat, wird als aus der
Tagespreise der letzten Zeit bekannt voraus-
esetzt. Was ist der verheerende  Er-
olg ? Wir Deutschen kennen die schrecklichen

Auswirkungen einer verantwortungslosen
Jnflationspolitik schon aus den Jahren 1919
bis 1923. W et t la u f z w i schen Löh-
neu und Preisen.  Schwerste Rückwir¬
kungen für die Volkswirtschaft. Die Ausfuhr¬
fähigkeit wird herabgedrückt. Folge: Arbeits-
losigkeit. Kleine und mittlere Betriebe kön¬
nen nicht mehr bei den neuen Lasten be¬
stehen. also ebenfalls drohende Schließung
der Betriebe. So schreibt denn „La Voix
du peuple" (Stimme des Volkes). Paris,
in der Nummer 188 vom Juni 1936 folgen¬
des niederschmetternde Urteil:

„Dir Gewerkschaften. Jouhaux , der Allgewal¬
tige des französischen Landesverbandes, der
auch neuerdings als zu den 290 Proletariern
Frankreichs gehörend bezeichnet wird, weiß (bei
Auslösung des Streiks ) nicht, in welchen Ver¬
hältnissen die Arbeiter leben und ist über die
niedrigen Löhne überrascht."

Alis einer Au s schu ß s i tzn n g des fra n-
höfischen G« werkschaftsbundes:

„Die gegenwärtige Bewegung" (diese erst!
Der Uebers.j „hat, dessen bin ich sicher, jedem

X München, 29. April.
In einer feierlichen Schlutzkundgebung

wurden die diesjährigen Sieger des Reichs¬
berufswettkampfesder deutschen Jugend
verkündet. Vier Teilnehmer aus unserem
Gau sind unter ihnen: Äcei Jungen und ein
Mädel, und zwar:

der Maler Heinz Demmler aus Lud¬
wigsburg;

der Winzer Christian Wolf auS Groß¬
heppach;

der Student Albert Faas aus TUbi  n-
gen  und

die Schneiderin Emilie Becker aus
Stuttgart.

Die Namen der übrigen Reichssieger, die.
insgesamt 31 Jungen und 19 Mädels als
die Besten unter den Besten am 1. Mai dem
Führer vorgestellt werden, sind: Kurt Woi-
zische. Zigarren-Sortierer. Danzig. Danzig:
Heinz Hussels. Fleischer. Düsseldorf, Solin¬
gen; Konrad Hahnbueck. Tuchweber. Köln-
Aachen, Aachen: Ludwig Nothenbuecher.
Schneider. Main - Franken. Würzburg;
Helmuth Lortz, Elfenbeinschnitzer, Hessen-
Nassau, Darmstadt; Kurt Scheibe. Bau¬
schlosser. Sachsen, Dresden; Rudolf Richter,
Feinmechaniker. Berlin, Berlin; Werner
Bartel. Former, Magdeburg-Anhalt. Mag¬
deburg; Franz Prattes, Chemiearbeiter.
München- Oberbayern, München; Rudolf
Kainzbauer. Netouscheur. München-Oberb.,
München: Theodor Lang. Zellstoffhersteller,
Main-Franken. Stockstadt; Gebet. Postjung¬
bote, Kurinark. Frankfurt a. O.; Alfred
Neuinann, Bergjungmann, Kurmark, Wel-
zow; Günther Kaminski. Versicherungen,
Schlesien, Breslau: Bruno Traeaer. Chemo-

Höhepunkt der Kreisleitertagung
Burg Vogelfang, 29. April.

„Dankbares Grenzvolk ssrsitzt
seinen Führer !" So lauteten die Spruch¬
bänder, die längs der Eisenbahnstrecke von Bad
Godesberg nach Gemünd in der Eifel über
allen Orten leuchteten, als am Donnerstag
der Führer  mit seinem Stellvertreter
Rudolf Heß,  Reichsleiter Dr. Ley,  Reichs¬
führer SS . Himmler,  Stabschef Lutze,
den Reichsleitern Rosenberg und Bor¬
mann  und mit Reichspressechef Dr. Diet¬
rich  zur Ordensburg Vogelsang fuhr. Ueber-
all standen Arbeiter und Bauern, Schulkinder
und Angehörige aller Gliederungen der Be¬
wegung auf den Bahnhöfen und jubelten dem
Führer zu in heißer Dankbarkeit, daß er das
Eifelland der ungeheuren Not, die der Novem-
derstaat über es gebracht hatte, wieder entriß.

Von Gemünd bis zur Ordensburg stand die
Bevölkerung auch von weither Spalier. Es war
eine Trrumvhfahrt sonderglei¬
chen. Nur wer Grenzlandnot und Grenzland¬
kampf kennt, vermag zu ermessen, aus wie
tiefem Herzen die Begeisterung der Bevölke¬
rung des Eifellandes kam, die während des
ganzen Aufenthalts des Führers auf Vogel¬
sang ausharrte, um den Führer auch auf der
Rückfahrt sehen zu können.

Auf der Ordensburg waren auch alle Gau¬
leiter und stell» Gauleiter der NSDAP, ver-

einzelnen von uns Zustände ossenbart die wir
nicht vermutet hätten . . . Erst im Lause dieser
Streikbewegung haben wir uns über die in
gewissen Berufen existierenden jämmerlichen
Lohnbedingungen unterrichten können."

So sind die Segnungen des Marxismus i»id
der vielgepriesenen Demokratie überall.

Blicken wir nach der Tschechoslowakei:
Auf Grund von Daten der Zentral-Sozial-

verstcherungsanstalt, die die Lohnvcrhältnisse
in diesem Jahr (1936) illustrierten, können
von 2 207 818 Versicherten 67 v. H.
(1 479 238) siäi nicht einmal das
Allernotwendigste zur Bestrei¬
tung des Lebensunterhaltes lei-
sten. Oder folgendes: Aus einer Ansprache
an den Präsidenten Bencsch. Am 21. April 1936
wurde eine Abordnung des Deutschen Ee-
werkschaftsbundes der Tschechoslowakei beim
Präsidenten Benesch vorstellig. Ans der An¬
sprache des Vorsitzenden Röscher:

.. . . . die besonders große Notlage, verbunden
mit der Massenarbeitslosigkeitin den deutschen
(Sudeten-)Gebieten stellt in der gegenwärtigen
Zeit ungeahnte Anforderungen. Er bittet den
Präsidenten , alles zu tun , was zur Linderung
der entsetzlichen Notlage durch deu Staat ge¬
schehen kann."

(Ans „Gewerkschaftliche Rundschau". ReicLen-
bera. Nr. 9 vom 2. Mai 1936. Seite 65—(6.)
In Holland:

„De Fabrieksarbeider ". A mste r-
d a in, vom 10. Oktober 1936, schreibt über
den Wahnsinn des Streiks folgendes ver¬
nichtende Urteil:

techniker, Epen. Mühlheim; Hermann
Schacht, Bauer. Süd-Hannover, B̂arum;
Friedrich Zander. Gärtner, Schleswig. Ket¬
zin; Fritz Fuchs, Glasmaler. Bayr. Ostmark.
Ludwigsthal; Wilhelm Müller. Großhandel.
Düsseldorf, Remscheidt; Willy Wichert, Ver¬
kehr. Ostpreußen, Königsberg: H. Joachim
Lucht, Hßllncr. Berlin, Berlin; Erwin
Tauner, Chromgerber, Bayrische Ostmark.
Rehau; Philipp Fuchs. Friseur, Münchcn-
Obcrbaherii, München; Günther Schröder,
Drogist. Halle-Merseburg. Halle; Rolf AllerS.
Dentist. Hamburg, Hamburg; Gerh. Kupka.
Student, Schlesien. Beuchen; Reinhardt
Daemmrich, Student, - Kurmark, Beuchen;
Karl Frie, Student, Hamburg. Hamburg;
Grete Schmidt. Tabakarbeiterin. Westfalen.
Nord. Südlengern; Lern Esser. Maschinen-
stickerin, Köln-Aachen. Köln; Maria Weber.
Strohhutnäherin, Schwaben. Lindenberg;
Hannchen Fritzfche. Malerin. Sachsen, Brtt-
derwiese; Hcdw. Mitschele, Polisseuse, Baden,
Huchenfeld: Lern Pottnrann, Lampenschirm¬
näherin. Köln-Aachen, Köln; Annemarie
Gericke. Versicherungen, Halle-Merseburg.
Halle; Lotte Hellmuch, Gesundheitsfürsorge.
Berlin, Berlin; Elisabeth Lorenzen, Kinder-
Hort Schleswig. Kiel; Erika Kolakowsky,
Landmädel. Schlesien. Freienwillen: Anne¬
liese Steiert, Winzerin, Baden, Kottweil;
Wally Strunz, Lederarbeiterin, Bayr. Ost¬
mark. Rehau; Jda Belau, Bernsteindreherin.
Ostpreußen. Königsberg; Ruch Aetsche. Ein¬
zelhandel, Thüringen. Positz: Ursula Eggers.
Großhandel. Südhannover, Hannover:Maria
Fluhrer. Apothekerin. Franken. Nürnberg;
Jngeborg Rothe, Kinderpslcgerin, Berlin.
Berlin: Hilde Oberlies, Studentin, Düssel¬
dorf. Rheydt.

auf Vogelfang : Der Führer sprach
sammelt. 700 Kreisleiter jubelten dem Füh-
rer einen herzlichen Willkomm zu. dem in der
weiten Vortragshalle Reichsorganisations-
leiter Dr. Ley mit folgenden Worten Aus¬
druck verlieh: „Was wären wir alle, was
wäre unser Glaube, wenn er nicht im Führer
verankert wäre. Was uns alle beseelt, ist das
Gefühl. Wir glauben an einen
lebendigen Menschen , der in sich
die Idee und den Glauben ver¬
körpert!  Wir dürfen", so schloß Dr.
Ley seine Ansprache, „eine solche Tagung nie
abhalten ohne den Führer. Die anderen alle
glauben an Worte, wir Nationalsozialisten
aber haben das Glück, an einen Führer und
eine Persönlichkeit glauben zu dürfen!"

In zweistündiger Rede zeigte der Führer
die Wesensgrundlagen und Grundsätze des
nationalsozialistischen Führerstaates^ auf

' und urnriß die Aufgaben, die dem Führer¬
korps der Partei gestellt sind. In diesen
an die Kreisleiter persönlich gerichteten Wor-
ten und im begeisterten Widerhall, den sie
fanden, kam die enge, unlösbare Verbunden¬
heit der Männer der Partei mit ihrem Füh¬
rer zum besonderen Ausdruck. So wurden
die Stunden mit dem Führer zu einem un-
vergeßlichen Erlebnis für die Kreisleiter,
das ihnen neue Kraft gibt für ihre Arbeit
im Dienste der Partei und damit des deut¬
schen Volkes.

„In Holland fanden im Jahre 1935 152
Streiks statt, davon betroffen wurden 588 Un¬
ternehmungen und 12 290 Arbeiter, verloren«
Arbeitstage 248 500 gleich 1 988 000 Arbeits-
stunden. Gewonnen von den Arbeitern 48. da¬
bei waren beteiligt 23 v. H. der Arbeiter. Ver¬
loren 1k Streiks , aber beteiligt 49 v. H. der
Arbeiter. Durch Kompromiß beendet 37 Streiks,
mit 37 d. H. aller Arbeiter."

Dazu schreibt das Blatt:
„Ans diesen Verhältnissen ist ersichtlich, daß

äußerste Vorsicht beim Eingehen aus einen
Streik stets geboten ist. Soll jeder tu» uns
diese nüchternen Ziffern mit größtem Ernst !
studieren!" '*
Angesichts dieses Tatbestandes wagen es ;

Nossaints und Genossen, das anfbli'ihende. !
Ä ^ e"- e und gesundende Deutschland i
Adolf Hitlers zu beleidigen und zu schmähen
und mit frommem Augenausschlag in ihren
Elaboraten den Nationalsozialismus mit dem >
Bolschewismus auf eine Stufe zu stellen. '
Arbeiter, stelle - ich vor dein Deutschland, j
und Unternehmer, hüte deinen wirtschaftlich !
wieder gesund gewordenen Betrieb von den -
jersetzenden und zerstörenden Lehren dieser
Gesellen! Arbeit und Freude ge - !
hören im neuen Deutschland ün - !
trennbar zusammen.  Wir wollen
am 1. Mai, am Tage der gesunden Lebens- >
sreude und Lebcnsbejahiiiig, freudig be- !
kennen: ' ' >

„Deu t schl a nd i st schönergewor»
»en ! Freut euchdesLebenS !" DaS
banken wir Deutschen  allein Adolf i
Hitler , unserem Führer!

Die 50 Neichssicger im Rcichsbernfswett«
kampf haben gestern abend die Reise von
München nach Berlin angetrcte», um hier an >
der Maifeier teilzunchmen und dem Führer j
vorgcstcllt zu werde». ^

MlWaUMNirNWk kW WO Rsnr
Berlin, 29. April.

Auf Einladung der faschistischen Regie¬
rung wird der Reichsminister des Answär- !
trgen Freiherr von Neurath  am -
3. Matii! Ro  in eintreffen, um den BesuchG
des italienischen Außenministers Graf
Ciano  tm Herbst vorigen Jahres zu er- ,
widern. Reichsininister von Neurath wird I
sich einige Tage in Nom aufhalten und wird
von mehreren höheren Beamten des Aus¬
wärtigen Amtes begleitet sein. _ .

Skis MWjgfte SW geilem
Den italienischen Pressemänuern,
die seit einer Woche das Deutsche Reich bereisen
wurde am Freitag in der Neichshauptstadt ei«
festlicher Empfang bereitet. Hier werden sie zu> '
samme» mit dem italienischen Jugendfahrer;
Untcrstaatssekretär Ricci,  und dcn Balilla-
Offizieren den nationalen Feiertag des deutschen
Volkes erleben ^

„Nur belgische Politik",
so erklärte Belgiens Außenminister Spaak  in
der Kammer zur Entpflichtung Belgiens vom
Locarno-Bertrag . „wird die belgische Negierung
künftig betreiben." Für die Anwendung des
Durchmarfchrechtes nach Art. 16 der Bölkerbunds-
satzung stellt Belgien zwei wesentliche Bedingun- i
gen: Niemals ohne Zustimmung der belgischen
Regierung und nur im Nahmen einer gemein¬
samen Aktion. An einer gemeinsamen Aktion
müssen mindestens die Nachbarn Belgiens betei¬
ligt sein. Belgien wird künftig nur zur Vertei¬
digung seiner Grenzen in den Krieg ziehen (Ab- j
sage an die Kollektivideel). Belgien beabsichtigt, s
bei der Ausarbeitung eines WestpakteS eine Rolle ;
zu spielen, seine Aufgabe wird erst beendet sein, j
wenn die westeuropäische Sicherheitsfrage mit
Zustimmung des Deutschen Reiches gelöst ist. Die
Erklärung Hitlers vom 30. Januar ist Zeugnis
einer Gesinnung, die man billigen muß. Auf
deren Möglichkeiten will Belgien nicht verzichten.

Ein Reinfall am Rheinfall
ist die Aufregung einer gewissen schweizerische»
Presse über die Fahrt des „Graf Zeppelin" mit
italienischen Industriellen über den Bodenser
wegen angeblichen Spionageversuches während
einer gleichzeitigen Alarmübung schweizerischer
Grenzschuhtruppen bei Schasfhausen. Da dir
Fahrt fünf Stunden vor Beginn der Alarmübung
erfolgte und ein modernes Schlachtfeld bekannt¬
lich sehr leer zu sein pflegt, so können sich di» >
Ueberängstlichen. die eine Nachtübung anschei¬
nend nicht auShalten. wieder beruhigen. Der Flug
aalt wirklich nur dcn Schönheiten des Rheinfalls
bei Schasfhausen: den Reinfall besorgten di«
Schreiber gewisser Schweizer Zeitungen. ^

vuttnllki vrmt !
Der Vormarsch geht weiter s

San Sebastian, 29. April.
Am Donnerstagnachmittag haben dit

nationalen Truppen die Stadt Guernica be¬
seht. Sie haben sjahlreiches Kriegsmaterial
erbeutet und aus ihrem Vormarsch eine Ab¬
teilung der bolschewistischen Milizen gesan»
aen aeuvnuueu. ' . >

Mer Würtlemberger Reichsfieger im RBWK.
Sie dürfen nach Berlin zum Führer — Die Siegerverkttndigung in München

Triumphfahrt des Führers durchs Eifelland
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Evangelische Gottesdienste.
Kr e i t a g. 80. April 1937:

0 Uhr Gottesdienst zum Nationalen Feier¬
tag des deutschen Volkes . Hermann . (Ehvr-
gesänge .)

Sonntag Nogatc,  2 . Mai 1937:
'Turmlicd : 33, Gott der Vater wohn uns
bei . 6 Uhr Frühgottesüienst in der Staöt-
kirche (Schüz ). 9.30 Uhr Hauptgottcsöicnst
Hermann, ' Eingangslied : 34, Ach bleib mit
deiner Gnade ). — 10.48 Uhr Kinbergottcs-
dienst im Vereinshaus und Wimbcrg.
20 Uhr Vortragsabend der Ev . Gemeinde
im Vereinshaus (Bachzimmer ) mit Film¬
vorführungen (Amerika ).

Mittwoch,  5 . Mai 1937:
20 Uhr im Vereinshaus Vortrag von Mis-
sionsinspektor Kcllerhals , Basel : Gottes
Fingerzeige und Fußspuren in 80 Jahren
Kamerunmission.

H i m m e l f a h r t s f c st. 6. Mai 1937:
Turmlieb : 222. Auf diesen Tag . 9.30 Uhr

Prcdigtgottesdienst (Hermann , Eingangs¬
lied : 226, Herr Jesu , deiner Glieder Nuhm)
10.48 Uhr Kindergottesdienst im Vereins¬
haus (Missionar Gengcnbach ). 2.30 Uhr (es
wird vorher geläutet ) Bczirksmissionsfest
in der Stadtkirche mit Ansprachen von Mis-
sionsinsp . Kellerhals und Missionar Gcn-
gcnbach, - Posaunenchöre : Nachfeier in:
Schüz ' schen Garten . Opfer für die Basler
Mission.

Katholische Gottesdienste
8. Sonntag nach Oster », 2. Mai 1937

(Bittsonntag)
Calw (Stadtpfarrkirche ) :

7.18 Uhr Frühmesse mit Kommunion und
Predigt . 9.80 Uhr Amt mit Predigt . 19.M
Uhr Erste feierliche Maiandacht . — Werk¬
tags : Dienstag 0.30 Uhr Schülermesse mit
deutschem Gesang : Freitag 7.00 Uhr Pfarr-
messc.

Donnerstag , 6. Mai 37 : Christi Himmelfahrt:
7.16 Uhr Frühmesse mit Predigt . 9.30 Uhr-
Hochamt m . Predigt . 19.00 Uhr Maiandacht.

Bad Lieben zell:
Montag 8.ltO Uhr Gottesdienst . Mittwoch
20.00 Uhr Maiandacht.

Kinderheim:
Mittwoch 7.18 Uhr Hl . Messe.

Gottesdienste - er Methodistengemcinde«
(Evangel . Freikirche)

Sonntag , den 2. Mai 1937
Calw:  9 .30 Uhr Preüigtgottesüienst . 11

Uhr Sonntagsschule . 20 Uhr Abcndprcüigt.
Mittwoch 20.18  Uhr Vibelstunde . — Frei¬
tag 20.30 Uhr Singstunde.

2 t am in h c i m : 9.30 Uhr PrcdigtgotteS-
dicnst . 14 Uhr Mittagspredigt . .— Donners¬
tag 20.30 Uhr Bibclstunde.

O b c r k o l l b a ch : 9.30 Uhr Prcüigtgottes-
dienst . 14 Uhr Mittagsversammlung . —
Dienstag 20.18 Uhr Bibelstunde.

Ottenbronn:  14 Uhr Versammlung
(Walz,.

Nenüukach:  Mittwoch 20.16 Uhr Ver¬
sammlung (Zcuner ).

Stuttgarter Schlachtvteymarkk
vom Donnerstag , 29. April

Austrieb:  6 Ochsen 4t Bullen . 84 Kühe, 3d
Färsen , 46l Kälber , 756 Schweine.

Preise:  Ochsen s > 42- 44, b> —, c) —. 6)
2«; Bullen a > 42, Kühe u> 40—42, b> 34—38, cj
26—32, ch 17—23: Färsen s > 43: Kälber 11 An-
bere Kälber : a) 69—65, l>) 56—59, c) 45—59,
cl> 37—49: Schweine o) 52, b> 1. 52, b > 2. 52,
es 51, ch 48, e) 48. k) —. 8) Sauen I . 52, 2. 44
bis 59 RM . für je 59 Kilogramm Lebendgewicht.

Marktverlauf:  Großvieh : s -Kühe , a- und
k Ochsen, Bullen und Färsen zngeteilt , Handel in
den übrigen Weltklassen mäßig belebt : Kälber
sehr lebhaft : Schweine zngeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
29. April . Lchsensleisch ch 75—78: Bullensleisch
s ) 72—75: Kuhfleisch ch 72- 75, Ist 58—63: Für-
sensleisch ch 75—78: Kalbfleisch ch 86—97, bs 86
bis 97, c> 79- 89, ch 79- 89 : Hammelfleisch —.
k) 86—99. c> —, ch 79—78: Schweinefleisch t>,
73 NM . sür je 59 Kilogramm . Marktverlauf:
Ochsen-, Bullen , und Färsenfleisch lebhaft , Kuh¬
fleisch mäßig belebt . Kalbfleisch lebhaft . Schweine¬
fleisch lebhaft . Hammelfleisch ruhig.

Unsere diesjährige ordentliche

SmrOeksMmliW
findet am Samstag , den 8. Mai d. 3s ., vormittags

11V- Uhr in Ealw , im Gasthof zum Waldhorn statt

Oberkollwaugen , 29. April 1937

Todesanzeige
Unsere liebe gute Mutter , Großmutter , Schwester,

Schwägerin und Tante

EWme Hamann
geb. Seeger

ist heute nach kurzer , schwerer Krankheit
heimgegangen.

Im Namen der trauernde » Hinterbliebenen:
Familie Friedrich Hammanu , Kaufmann

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

äloilerae Optik kennt keine
Vkettersorxen , sie sckatkt immer
gute kiläer ! Wenn nock unsere
eevvissenkaile kerstunx klar»
kommt, sinä keklauknskmen so
gut wie ausxeseklossenl Uns
sisnn nock ller Vorteil , äsll wir
beim Entwickeln uns Kopieren
äas betrte sus ikren Llläern
kersuskolen I

vroZerie 6 ern 8äortk

Zuverlässiges , ehrliches

Mädchen
f. Haus- und Kleiii-Laiidwirtschaft
sofort gesucht.

Pfrommer , z. »Hirsch"
Rötenbach

Empfehle meine

Jimmerbüfetts
(Eiche mit Nußbaum , 140 br.)
Zahlung günstig , auch gegen Ehe¬
standsdarlehen.

Martin Weber , Schreinerei,
Alzenberg

Derselbe verkauft 7 Stück

Bienenkästen
neu Württemberg ««: Matz

(Obcrlader ).

Gelegenheitskauf!
NLV-auick

1VV ocu , wie neu. preisw. z. verk.
Anzusehrn Marktplatz 11 1

K/25p! Adler
Cabriolet

Zweisitzer, mit zwei Notsitzen , steuer¬
pflichtig , maschinell in gutem Zu¬
stand . billig zu verkaufen . Auch
für Anhänger -Betrieb geeignet.

Liebhaber wollen sichu . B15367
an den Verlag ds . Blattes wcnd.

haben in unserer Zeitung zur-
zeit die besten Erfolge . Es
zeigt sich auch hier wieder,
welch bedeutende Vermittler¬
rolle uns . Heimatzeitung spielt.

wer sine
Ministen mer

mieten will
schreibt dies daher am besten in
der »Schwarzwald » Wacht"
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I 'at / .' ^ ercstns eine sin r' ir llre I -rske«

ries „ Oantcox/evs ciev sVatroir " .

Verkaufe

'/l jShr . Rind
9 Hennen , 1 Hahn
Rud . Morgeneier , Hirsau

MMne
immer nook cier beliebteste

vederzmirntillittel
Sei ^össr  in boebv/ertigsn Quaiitätsn
groösr ^ usivsb ! uncl sebr prsisivertl

ltrnSen-«Nil lnoktiinMe
in bekennt rsiLksr äuswsbl

uncl allen k' rslslagsn

71?<5§ e/'
UN «1er « iedtizei » L«äce

dtüser kleiclet Herren uns Knsden von Kopt di« ? uü

Nicht nurgewaschen nicht nur rein,
persil-stsp flsift soll wasche sein!

Amtliche Bekanutmachustge »«.
Stadt Wildberg . «r«. Rag»»

Der am Montag , den S. Mai 1987 » fällig«

KkSmer-, MH- «Kd SchWlkMrV
wird abgchalten.

Z» recht zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
Der Bürgermeister.

>3cl>

Wenn Sic schwere Qualitittsschweiu«
mästen wollen , dann stellen Sie echte

Hoyaer Schweine
ein , wovon jeden Mittwoch ein Transport
etwa 35/140 Pfünder bei mir eintrifft.

Bestellen Sie oder besuchen Sie mich,
denn es lohnt sich und zwar auch bei einzel¬
nen Stücken . Berechnung äußerst billig nach
Lebendgewicht . Bahnsracht sehr gering . Trans-
porlmateriat zur Verfügung.

Bestellen Sie die
„Schwarzwald -Wacht"

Luisv « Brogerl « 8 eru »l1c»r1k
Kurküiuerlv OOsriuutt

G itcrhaltcnen

Kinderwage«
verkauft

Modest , Henasteltersieigc 48

l)f.I !l 0MP 80 N8

» » / « '

8lv ßski 'en gul , , ,
mit cisr prsiZWSi'isii wirrKN » Uvll XNSkENklElÄKKO von Vers l-ierus clor rustiooMaoa lHunckoe»



UelttsHele vsü . » ok, rsl«
Ria tolles rkeinisckes bustspiel , nrck dem gleiclmamigen
vornan von lieinrick Lpoerl inszeniert von Larl Rroelicb.

Velin wir alle knzel«Sren
mit Heil» stütimann,Real-isrenbscb , tlsrsld paulsen u.a.m.

Von der Rilmprütsielle tür stsstspolitisck und künstlerisck
besonders wertvoll anerkannt.

Rrsuen: Wollt lbr wissen, wie es suk den Regelsdenden
Rarer lViLnner rugedt?

IViünner: Wollt Ibr »eben, was die Rrsuen macken, wenn
Ikr nickt ru Klaus seid?

NN Selpro- rsmmu.lNocdenscksu
Vorküisriuszai » i Lonntag, 3.30, abends 8.20, l̂ ontaZ,

abend» 8.20 Ukr.

Lum
Mai

Tanz
>m Ssslvsa Velv
n « 8lk una Vsnr sü isvkr

Nie Nemeliüle Lismmlielm
Isäei rum1. Nsl ein.

Der keslru ^ kü»«!ei an » /,3 1I!»r »tstt.
INelkeier « i» 3 DI »r vor Fea » UsUasao.

Der Lürxermeister.

üolll Heudulsek
^rsistlsssigsr i<ssfss mit isinsm Kuottsn

Lsmllilioksr ^ ufsnikslt

Gasthaus zur „Sonne " Altburg

Am i . Mai Tanz
Jeden Sonntag gesalzene Ripple « . Knöchle

Es ladet ein 3ohs . Kober und Trau

Ssslhaes z. . HM " NmcichenW

TanzA m 1. M a i

Hiezu ladet ein Der Besitzer: Tr . Kirchherr

Kleineres

Eiiiimit !«
warben rcknsUb«5-i»lgt tturck»5- itlgt ourc

> prSm.
>„ L4S/rFLS mit «oiö.
I^ a6uiil. v.^ntvanxfn.

IsLxt ovck 8. axttc»vsrrt . kn 1°uban I.- L.
Qegsn Pickel. özitsrLsr Venu» Ltorus -k.
VeL̂ lsunigk» >V»>kvns «iv5cb Venus»
Verlcktsvosrer V.öV, lLL , 2.2l).

Haas
mit 4 Zimmern, Zubehör und
Garten verkauft od . vermietet.

Wer, sagt die Geschäfts- Stelle
ds. Blattes.

Drox. kerasdorik, Ladnlioistk. 19.

Inkalt
Kummer

I>er kalte Wasser

str- dl-

»etaapvstel veierbaed
aus zietaineeo

„»»Nationen gegen
die X8V.

Vsrtrstsr:

Itons LMrner
'kslston 874

Badisch« Hof-Ealw
Am Nationalfeiertag ab abends 7 Uhr

Mattanz i
«Kapelle

«F - ank
spielt

MdS sol feurafilung
diqucinen UIoual»ra :,n oü,r g»g.

EhslranSsöarlchen frei Ihrer » ««.
nungaufgest,Ut .Kusfakrltä »eMnsabe
IhrrrdrsonÄrrro Vüns<He erHetcu an

Mödrthau» Vrtzwrm
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^cNa ôgoü . Vrrlrrler ^. s, uiiorrbinül
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r »ekbe « tuh - e

Lparsamkel » !

Urettrosrksrre
LsI«

Vlillvt du soknsll und billig dsusn,
muvt' auf dissss 2siekon sokuusn I

vis  SRK/K-

leiMmMe
ist vsrwsndbar:

tllr vsoksn -, Wand- und vsokvsrsokalungsn , 2wisoksn-
vrLnds, SokoidowÄndo, buödodsn -Isolisrungsn , ul« 2!u-
«kttrisolisrung an bdausr- und Risgslwsrk , tsrnsr tllr
Larsgsn , warmen, Stallungsn , Sisdlungs - u. V/onksnsnd-
kLussr / 8ie besitri eine vielseitige Vervendungsmöglicklceit.

vis 8 ^ l< ^ KLlt,
was sis vsrspriobt l

l-lsrstslisr:

Maad » Stall
e » l« S->i 362

lcösüick . eilriscksnci

8ie xe » s « su § dliss«
8ci »utri » » rke unr ! vsioei » 8 !«

diseNsfimunxeir r «rüek!

Alleinvertrieb:
Fuiasr , SSibUuF «» , leleion 237

ümMMeHen

in groksr Auswahl bsi

3 - 3immer«

Wohnung
auf Juni zu vermieten . Don
wem, sagt die Geschäftsst. d Bl.

Suche auf 15. Juli schön«

3 - 3immer-

Wohnung
in Caliv oder nächster Umgebung.

Angebote unter N . B . 98 an
die Gesch.-Stelle ds. Blattes.

verscknviirtten nsctt unck nsckr äurck Lsg.
Uckvn Sedrsurtt <!sr eckisn

E««il.McheiiW>riar
W « .

Treitag , SV. April , abend«
8 Uhr , in der Kirche

SmttÄieliftlitzeMkMUliliMlkliFeikrtiß
i>« ftalscheil Mt « .

von Lei -gmsnn «I Lo ., Radedsal.
2u Kaden In den ^Ldigsscksttsn , de-
rtimmt detr

in Lalw:  L . Lernsdorik, Drogerie
in 8ad I. lebenrell:

Drogerie ttimperick.
StiidrKnopflöcher2

Hohlsaum, Pliffee
Ankurbeln sL"n

Friedrich Herzog
Inhaber : L. Rathgeber

Die großen, frischen
Krühfahrseier hatten.

sich in läarvntol
über ein Jahr!

Ltatt Karten

Hermann Schütze
Lmma Schütze

ged . Rüffle

vermählte

rangermünde
Böblingen

Sechingen

30. Rpril  1937

l ^ ürsrin kür 6e » e ! l » cbatt » t « nL

Ltultgsrt -^ ., ^ugusisnsir.  44
WW  nimmt psrsvnlivk am diiiivvoek , 6. kdui,  von
Dlgg 6—7'/, Ukr im ttotsl V/uidkorn  vsitsrs gstl.
WW > ^ nmsldungsn von jungsn vumsn und blsrrsn
W>E ^ r sofort dsgimisnds guio
WW dslHver ? rivat - ^ snrst » » ck«
DIU snigsgsn . blüksrs Auskunft dssslbst.

SrhlvarzmId-WScherei
A.Marlssardt

kakaeastanKei»
untt - 8/lasteir

lisfsrn in dsksnntsr sorgtältigsr Ausführung

Vlairlr L 8tolI,

msohsnisohs I-iolrwsrsnfsdritt , Lalv , kuinummsr 3S2

Wen« bei 3h«en eine

Wohnung frei
mrdMeliSieLieWberhier.
für am leichlestea durch ein
Memanreigeinder ^Schwarz-

wald-WM"

3m Auftrag z« verkaufe«
einen leichten

Kuhwagen
gut erhalten, 2mal aufgerichtet
2 gut erhaltene

Kuhgeschirre
Tr . Schäuble » Schmied

Stammheim

Einen 14 Zentner schweren

verkauft
Georg Bolz , Llebeisberg

Setze eine hochträchtige, schwere

Rn mH inserier « ,

«enonnerilnseilM

MikimnmIM
Ittsnell und 7epkir

llerreMnigmtM
veiü und karbi^

»ilkiegrlkk! Xteuüle Me.
im k'otokaus Rucks, II. Stock

LfrapStr ^

SeLi,

wenn 5i« Ikrs ködsn mit
^ooü mir dam üabsn
oll tzgsn. Lis Koben klottss^ r-
bsilsn okn« iongsr Worten,
tragen nur kauckdünn und
sparsam aul und errislsn
«inen nockkaltigsn ltort-
kodiglonr , den 5!s nass
ovkwircksn  können . Lis
broucksn also nickt so okt
neu sinruvrackssn.
Deshalb verlangen Lis

dem Verkauf aus
Georg Nittmarm , Maisenbach

Hauptschristleil
h . itle (in UH
Wacht G.m.b.I
Schluß der «
schlSg-r 'sch« Bl
Anzeigen ohne

»der Men

Kml5
Nr . 100

Di
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der großen

>r Behörd
lügst für
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knüppel
ragende
wenn nicht
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mutzten. R
fünften Ma
Sorgen un
vnd Karab
ganze -euts
Fest dei
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in der Ges«
Geschlossen^
Weg zu, t
»ichung
mus gewil

1 700 000
stadt. Bet:
beten ein «
hhes der v
des deuts
iubelstürm
in Werk,

und Brot
Werk verai
Auftakt dei
vom Führe
schau der
rung ..Ge
Dreißig der
kleine, erhi
die Fahner
dem golder
tto/ialsozial
die Nation
Betriebsger
und Leistu:
haben.

Feierten
des Staate
nie Feste dl
so verbindl
unlö  8 bo
ter aus a
Reichssiegei
berufswett!
mittag Gä
bels, am ^
im ..Haus

Ossi
l -etrst

Im Rah
Gegenwari
in Weima:
^Halle bei
am „Platz
Wille» in
allenthalbc

Am Soi
Bolksoper
kehr-es Z
schäften eil
Reichsleitc
S«m Bern
Gesellen «
triebsstihrl
teilte Dr.
Lekstuugsa
stir vorbil
Bolksges«,
WS»« rast
bestehende,
kiche Bern
Leistungsa
Künftig ki
Mnfterbsti
-bsse vier
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